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HcrMgthum Krain.
Aerztlicl)? Zcitfraftcu

Z u r medic in , -ch i rurg . Frage ü b e r h a u p t .
( S ch l u ß.)

I I I . E ine U n i v e r s i t ä t in Lai bach.

V ^ i e philosophische und theologische Facultät
ist in Laibach bereits mit tüchtigen Professoren und
Lehl behelfen verschen, auch für das Rechtsstudium
sind zwei außerordentliche Lehrstühle in slovcnischer
Sprache bewilliget; nur das ärztliche Fach liegt
nach Schließung der medicinish - chirurgischen Fa-
cultät zu Laibach, zum Schaden unseres Vatcrlan-
des und unserer durch Nationalität und alte Schick-
sale verbrüderten Nachbarprovinzen, jetzt übler als
je darnieder.

Wenn schon früher, so lange sich unsere I u -
gcnd zum medicinischen Studium nach Wien oder
Prag begeben mußte, wegen der großen Entfer-
nung und wegen des dortigen kostspieligen Unter-
Haltes, oder wegen anderer für Aerzte ungünstiger
Aussichten, unser Vaterland Kram nur sehr wenige
finhl'imlschc Twctorrn rrhallcil klMNN', so steht bei
dcn durch Kricgöwin'r!« grfahrdcten Universitäten
weiterhin noch bedenklicher ein wachender Mangel
an Aerzten und Wundärzten für's Civil und M i -
litär zu befürchten. Darum sind auch schon aus
unfcrm ,̂ ande mehrere Petitionen und Vorschläge
abgegangen, um sobald als möglich entweder die
Errichtung einer vollständigen Universität sür die
südslavischen Provinzen oder wenigstens den Wie-
derbeginn der niederen mcdicinisch - chirurgischen Fa-
cultät in Laibach zu erbitten.

Auf unsern Staatslenkern liegt allerdings eine
ungeheuere Last von verwirrten Staatsnöthen, von
finanziellen Sorgen und anderen sich überlaufenden
Drängnisscn; sie werden aber, von freisinnigen
und humanen Räthen und von dcn dankbaren, zu
jedem würdigen Opfer auch weiterhin bereitwilli-
gen Ländern unterstützt, auf jene dringende Le-
bensfrage jedes einzelnen Staatsbürgers, nämlich
die zeitgemäße und frühzeitige Nachbildung von
guten Aerzten, nicht bei Seite legen.

Für La ib ach braucht es ja keine großen neuen
Auslagen mehr. Wir besitzen wackere Professoren
für alle Fächer der Medicin und Chirurgie, einen
täglich mehr bereicherten botanischen Garten, ein
neues chemisches Laboratorium und ziemlich genügen-
des anatomisches Cabinet, ein jährlich vergrößertes
Krankenhaus mit ciner wohlgcleitetcn Gcbälanstalt
und Hebammenschule; die höchst lobcnswerthc Ver-
Wendung und Unterstützung der Landwitthschaft-Ge.
sellfchaft hat uns eine populäre thierärztliche Schule
mit einem Thierspital und einer Hufbcschlag- Lehr.
anstatt in sichere Aussicht gestellt; die starke Lyccal-
bibliothck und das junge, schöne Museum lassen
nichts zu wünschen übrig: somit braucht man we-
nige Opfer vom Staate, fast einzig nur das Ja-
wort der Minister mehr. *) Das Uebrige werden
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die treuen patriotischen Kram r mit ihren auf M i l
lionen gezählten, ringsum angränzendcn, flavi
schen Nachbarn nöthigenfalls auch durch Geldmit-
tel freudig bcwi'ken, und der Wissensdurst, dic al-
tershcr anerkannte geistige Talentirung ihrer Söh-
ne wird dann nicht allein im — schneller ein siche-
res Brot gebenden — Pricsterstande, nicht allein
in überfüllten Kanzleien, nicht in entfernten theuern
Städten, sondern in ihrer freundlichen Slovenen-
Hauptstadt volle Nahnmg, unser geliebtes Vater-
land aber dahe im bald genug ausgezeichnete Heil-
künstlcr finden.

Weixclburg den 17. Ma i 18-ll).

F. X. Legat .

Politische Nachrichten
S ' t e i e r m n r k.

C i l l i , 20. Ma i . Feldzeugmeistcr Graf Nu-
gent befindet sich seit dein 18. l. M . wieder beim
Reservccorps in Pettau, welchcs fortwährend Ver-
stärkungen erhält. Ein Aufruf, welchen der aus der̂
französischen Knegspcriode bekannte Patriot, Herr
I . V . Pogatschnigg in Gratz, vor Kurzem erließ,
die Armee in Ungarn durch milde Spenden mit
Leibwäsche zu verschcn, hatte einen sehr günstigen
Erfolg. Wir sind überzeugt, daß dieses Weispicl in
der Residenz zahlreiche Nachahmer finden wird.

(Lloyd.)

W i e n
Der Minister der Justiz hat für das in Ge-

mäßheit der allerhöchsten Entschließung vom 14.
April l. I . organisirte Redactions-Bureau des
Rcichsgesetz- und Regierungsblattes zu Rcdactoren
mit dem Range und Charakter von k. k. Ministe-
rial-Concipistcn, dcn Nathsprotocollisten des k. k.
Provinzial - Tribunals zu Verona, Joseph von
M a s s e l , dcn Adjuncten der k. k. Prätur zu Knin
in Dalmatien, Doctor T h e o d o r P e t r a n o v i c h ,
dann die Doctoren der Rechte, A n t o n Veck und
Franz W a g n e r , ernannt.

Vestcrrcichischcs Kustculnnd.
T r i e st, 19. Ma i 1849. Ueber die am Ki. d.

M erfolgte, bereits telegraphisch gemeldete Ein-
nahme von Bologna durch die k. k. Truppen
kömmt uns nunmehr nachstehende officicllc Mitthei-
lung zu:

An Se. Excellenz den k. k. Fcldmarschall.-Lieu-
tcnant und Connnandanten des 2. Reserve - Armee-
corps Freiherm v. Haynau zu Casa Papadopoli
nächst Mcstre,

Hauptquartier Borgo - Panigale am 16. Ma i
1849. Um 7 Uhr Abends.

Hicmit bringe ich Euer Excellenz zur Kennt-
niß, daß die StadtBologna «achtstündigemheftigen
Bombardement, aus 16 Haubitzen und zwei zwölf-
pfundigen Mörsern, capitulirt hat, und daß heute
Nachmittags um 3 Uhr die Thore von dcn k. k.
Truppen besetzt worden sind. Auch in Ferrara
dürsten die dahin beorderten 2 Compagnien Slu i -
ner mit 2 Geschützen heute die Thore besetzt
haben.

Die in der Stadt Bologna angerichtete Be-
schädigung ist sehr bedeutend, besonders haben die
Bomben gewirkt, welche sowohl mit aller Präcision

- angefertigt waren, als auch in Bezug auf die Art
' ihrer Abseuerung trefflich behandelt worden sind.

— Der Verlust der Bologneser besteht nach glaub-
würdigen Aussagen in <!,,» 160 Menschen an
Todten und Blessirtcn, unsererseits nahm nicht Ein
Mann Schaden. G o r c z k o w s k y m. p.

General der Eavallrrie.
«!. T r i e f t , 24. Ma i . (Korrespondenz. )

Ein zweites Seegefecht fand am 17. d. Monats
in den venetianischen Gewässern von Malamoco
S ta t t , wodurch die vor Kurzem mitgetheilte Nach-
richt, die venctianische Flottille werde es sogar wa-
gen, sich mit der Unsrigen zu messen, immer mehr
Glauben gewinnt. — Am genannten Tage erschie-
nen die venet. Kriegsdampfer „Mocenigo«, »Risor-
to" und „Marianna" (später „Pio lX.,« nunmehr » S .
Marco") mit etwa sieben Schaluppen, von denen
jede mit einer 36pfündigen Kanone ausgelüstet ist,
vor dem Eanal, und näherten sich allmählich un-
serem neuen Kriegsdampfer »Custozza,« welchem
mit einigen tlcinen Segelschiffen die Nlokade jener
Linie anvertraut war. „Custozza" ließ das Rebellen-
Geschwader auf Schußweite kommen, und eröff-
nete sodann, unterstützt von den öbrigen Fahrzeu-
gen, ein lebhaftes Gcschützscuer, welches durch fünf
Stunden dauerte, und von den Veneticmern eben
so rastlos erwiedert wurde. Plötzlich siel eine Gra-
nate unseres Dampfers in den Körper der »Ma^
rianna" mit einer so zerstörenden Wirkung, daß
sich das gesammtc feindliche Geschwader sogleich in
dcn Canal verkroch.

Nach dem Privatschrciben eines Augenzeugen,
aus welchem ich vorliegenden Bericht schöpfte, sol-
len die Venctianer eine derbe Lection erhalten ha-
ben. Daß ein fünfstündiges Kanonieren auch uns
einen Schaden verursacht haben muß, liegt außer
allem Zweifel. Die Details sind m'r jedoch nicht
bekannt.

Die drei östcrr. Fregatten sind, nachdem sie
sich in Pola auf drei Monate velproviantirt ha-
ben, am 21. d. M . schnurgrade gegen Ancona ab-
gesegelt, zu welchem auch einige neapolitanische
Schiffe mit der Aufgabe stoßen sollen, der Anar.
chic jener Stadt nunmehr ein Ende zu machen.

Gestern erfuhren wir aus Paris das Resultat
der Parlamentswahlcn Frankreichs. Darnach sollen

! zwei Drittel der Gewählten zur gemäßigten Par-
tei gehören, und ein Drittel zu den Socialisten,
von denen sich etwa zwanzig zur rothen Fahne des
ewigen Umsturzes bekennen. M i t Hinblick auf ei-
nen so glücklichen Erfolg dürfte den verwegenen
Männern der conversiven Partei in den übrigen
Ländern Europa's der Muth vollends sinken; denn
man sieht es klar, daß diesen verruchten Mördern
des staatlichen Lebens nunmehr in compacter Masse
eine einzige Partei gegenüber steht, nämlich jene
der Ordnung und des Rechtes, in welcher sich bald
aus eigener Anschauung des Bessern sowohl die
bisher starrsinnigen Verehrer des Zopfes als auch
die blinden Anbeter der Freiheit nach einem wech,
selseitigcn Amalgamirungs - Prozesse zur vereinten
That die Hände reichen werden.

V ö l) m e n.
P r a g , 19. Ma i . Unse,e bisher hier weilen-

den Majestäten, der Kaiser und die Kaiserin, verlas.
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sen aly 22. Früh unsere S t a d t , werden am 26.
und 27. Ma i in Salzburg verweilen, und treffen
am 29. in Innsbruck ein.

M ä h r e n.
B r u n n , 2 l . M a i . Der unter dem Namen

»^e^nota 8w. (^l-illÄ 2 Hlellmlia« gegründete Ver»
ein hat endlich die Bewilligung erhalten und wird
sich mit Ausschluß aller politischen Tendenzen und
mit Beschrankung auf wissenschaftliche und huma-
nitäre Zwecke definitiv constituiren. Hr. Palacy, der
uns wieder verlassen hat, wird in wenigen Tagen
zurückkehren, um einige Forschungen zum Zwecke
seiner Geschichte von Böhmen hier anzustellen. Der
nächste Theil dieses Werkes wird zuerst böhmisch
erscheinen, zugleich aber ins Deutsche übersetzt
werden.

Vorfalle in mehreren Theilen Mährens bewei-
sen die Geringschätzung, der die alten politischen
Aemter anheimfallen, und machen es wünschens-
werth, daß die neue Gerichts- und politische Or-
ganisation bald ins Leben treten möge. I n V a
bruwka erlaubten sich die Landleute solche Angriffe
auf die obrigkeitlichen Wälder, daß das Criminal-
gericht gegen die Frevler einschreiten mußte; allein
diese widersetzten sich der Commission, mißhandel-
ten einzelne Glieder derselben und fügten sich erst
dann, als eine neue Commission im Geleite von
80 Mann Mi l i tär erschien. (Oest. Corr.)

Kriegsschauplatz aus Ungarn.
Ein Bericht des Herrn Feldzeugmeisters Ba-

ron Welden «1<!o. Preßburg vom 21. d. M . ent-
hält Folgend s über die Vorgänge bei der k. k. Ar-
mee in Ungarn: Seit die Vorrückung in der gro-
ßen Insel Schütt begann, ist der Feind durch
tägliche Angriffe immer mehr in die Linie zwischen
Bös und Vasarut zurückgedrängt worden. Es sie-
len bei dieser Gelegenheit Gefangene und Nlessirte,
die er in den Dörfern zurückließ, in unsere Hän-
de; auch zwischen der Waag und dem Neuhäusler-
Arm zog sich der Feind gegen Guta zurück.

Gefangene und Ueberläufer sagten aus, daß
von Komorn her, mit dessen Ausbesserung und Ap-
provisionirung die Rebellen sehr beschäftigt waren,
eine Verstärkung von neu ausgchobener Mannschaft
erwartet wurde, und daß ein gewisser Lenkey in
Komorn befehlige.

I n Naab hielt sich der Feind bis zur Abda-
brücke und am Eingänge der kleinen Schütt; hier
kommen beinahe täglich Ueberläufer von den daselbst
stehenden zwei Husaren - Regimentern, ehemals Kai-
ser Nicolaus und Alexander.

Sie gaben an , schlecht verpflegt und noch
schlechter behandelt zu werden, seitdem Viele von
ihnen sich weigerten, den Eid auf die Republik zu
leisten, und daß alle jene, welchen man nicht traue,
nach Debreczin zurückgeschickt würden, um dort zur
Abrichtung der Necruten bestimmt zu werden, wel-
che in bedeutender Zahl aus allen Theilen Ungarns
zusammengetrieben wurden.

Die Emissäre Kossuth's waren allenthalben
bemüht, Anhänger für die Republik zu gewinnen,
welches ihnen aber bis jetzt nur in Stuhlweissen-
burg gelang. Die kaiserlichen Fahnen wehten noch
in Groß - Kanisa , Fünfkirchen bis Bata , wo ein
Theil des Corps der Süd - Armee unter dem Feld-
zcugmeister Baron Iellachich stand, dessen rechter
Flügel sich bis gegen Peterwardein ausdehnt.

Der Feldzeugmeister Baron Welden hat Nach-
richten bis zum 17. d. aus Ofen, um welchen Platz
und in Pesth der Feind gegen 30.000 Mann zu-
sammengezogen hat.

Das Feucr aus der Festung dauerte fort und
ein Theil der Stadt Pesth ward beschossen und die
vom Feinde auf dem Schwabenderge errichtete Bat-
terie zum Schweigen gebracht.

Das tapfere Benehmen des Generals Hentzi
ward begreiflicherweise von den Redellen nur mit
Schimpf erwiedert, und die Pesther Zeitungen er-

schöpften sich in den fürchterlichsten Drohungen ge-
gen diesen Ehrenmann.

Verschiedene Stürme, welche von der Of-
ner Wasserstadt gegen die Wasserleitung der Ofner
Festung gemacht wurden, sielen zum größten Nach-
theile der Brigade unter dem Rebellenführer Kmety
aus, welche in ein Kartätschenfeuer gerieth, wobei
das 45. Honved.Bataillon über 500 Mann auf
dem Platze ließ.

Es wandern täglich aus der Festung Ofen eine
Menge Menschen aus, die ihren Nahrungsbedarf
nicht mehr decken können, während dem es der
Garnison an nichts fehlt.

Das Hauptlager der Insurgenten ist im Leo-
poldifeld, wo sich zuletzt auch Görgey befand, der
indeß mehrerer Differenzen wegen nach Dcbreczin
bestimmt war , weil die polnischen Insurgenten-An-
führer Dembinsky und Bem bereits mehr auf ihre
eigene Rechnung, als der ungarischen Sache we-
gen den Krieg führten. Auch nimmt die Desertion
unter den mehr regulären Abtheilungen der Insur-
genten auffallend zu. Ein so eben übergegangener
Wachtmeister von König Wilhelm Husaren, wo-
von 2 Divisionen bei Raab stehen, erklärt, daß
die Husaren nur durch die entsetzlichsten Drohungen
und unter der Erklärung, daß sie bet den Kaiser-
lichen erschossen würden, zurückgehalten werden
könnten.

An der Waag von Sellye gegen Freistadtl,
an der Neutra vor dieser S tad t , Nagy Tapolcsan
und Zsamdokret, war ein großes Schwanken in den
feindlichen Bewegungen sichtbar; der Herr F. Z
M . Baron Welden ließ daher in der Nacht vom
18. auf den 19. d. durch einen Uebergang auf Käh-
nen Freistadtl durch die Brigade Perin besetzen
(welches der Feind auch sogleich räumte) und die
dortige Brücke herstellen.

Cavallcrie-Abtheilungen folgten dem Feinde
auf der Straße gegen Neutra und Tapolcsan.
Schon seit mehreren Tagen hatte sich der linke Flü-
gel der Armee bis gegen Trentschin ausgedehnt,
um mit dem Corps des F. M . L. Vogel in Ver.
bindung zu kommen, welches am 14. d. M . be-
reits nach ziemlich beschwerlichen Märschen, aber
ohne vom Feinde gehindert zu werden, von Leut-
schau über Kubin zwischen Silein und Pruszka ein-
getroffen war.

Die Spitzen der feindlichen Coloimcn standen
in Rosenberg, Turany, Rajetz und selbst in Trent-
schin , ohne einen Angriff zu wagen.

I n Preßburg erschien folgende Kundmachung:
Kraft der mir von Sr . Majestät ertheilten

Vollmachten finde ich allgemein kund zu machen, daß
die Banknoten, Geldnoten und andere, wie immcr
geartete Geldzeichen, welche von den ungarischen
Rebellen als Papiergeld ausgegeben wurden, oder
noch ferner ausgegeben werden sollten, als vollends
ungiltig und werthlos, wie dieß in den amtlich ver-
öffentlichten Manifesten Sr . Majestät vom 25. Sep-
tember, 20. October und 6. November 1848 wie-
derholt ausgesprochen worden ist, von jedem Um-
satzc und Verkehre unbedingt ausgeschlossen sind.

Dieselben dürfen weder von den öffentlichen
Cassen, noch von irgend Jemanden als Zahlung
oder Sicherstellung einer Zahlung angenommen,
oder von einem Orte an einen anderen versendet
oder übertragen werden. Wer ungeachtet dieses Ver-
bots die gedachten Geldzeichen gegen österreichische
Banknoten, Anweisungen auf die Landes-Einkünfte,
anderes Geld oder überhaupt andere Werthe umsetzt,
als Zahlung oder Sicherstellung einer Zahlung ver-
wendet oder annimmt, oder an einen anderen Ort
versendet, oder zur Uebertragung übernimmt, wird
als der Theilnahme an der Beförderung des Auf-
ruhrs schuldig betrachtet, und der strengen kriegs-
rechtlichen Bestrafung unterzogen. Alle zu Folge die-
ses Verbotes von dem Verkehre ausgeschlossenen
Geldzeichen, welche in deM Umsätze, Verkehre oder
im Transporte von einem Orte an den andern be-

treten werden, sind dem Inhaber abzunehmen, und
an eine Staatscasse zur Vertilgung zu übergeben.

Prcßburg, am 20. Ma i 1849.
W e l d e n ,

Feldzeugmeister und Armee-Obercommandant.
Der »Lloyd« enthält Kossuth's Verbot der un-

ter dem Commando des Fürsten Windischgrätz ausge-
gebenen Zwangsanleihe-Assignaten; wir wollen die
Schlußworte desselben hier anführen. — Dieselben
lauten: „Die Unabhängigkeitserklärung der unga-
rischen Nation enthält schon in sich die Verdam-
mung aller solchen strafbaren Handlungen des Fein-
des; daß jedoch Niemand aus Unwissenheit betro-
gen werde, hält die Regierung es für ihre Pflicht,
cinestheils das Publikum schon im Vorhinein auf
den Schaden, welchen es durch die Annahme dieser
werthlosen Papiere zu ertragen haben würde, auf-
merksam zu machen, andererseits aber zu solchen
Mitteln zu greifen, durch welche der Feind in der
Ausführung seiner strafbaren Tendenzen gehindert
werde. I n Folge dessen, die oberwähnten Assigna-
ten für werthlos und betrügerisch erklärend, verordne
ich, daß dieselben weder bei öffentlichen Cassen,
noch aber im Privatverkchr- angenommen werden
sollen. Derjenige, der diese Assignaten anzunehmen
oder gar auszugeben sich erdreistet, wird im Sinne
des in der Unabhängigkeitserklärung enthaltenen
Beschlusses, auch so wie einer, der dem Feinde in
der Ausführung seiner gegen unser Vaterland ge-
richteten rebellischen Tendenzen behilflich ist, sogleich
als ein Landes.- Verräther betrachtet und bestraft
werden."

P c s t h , 15. Ma i . Der Schaden dcs letztern
Bombardements ist bedeutend, besonders hat die
Leopoldstadt stark gelittet,. Das deutsche Interims-
theater ist bis .nlf den Grund niedergebrannt; von
der Kirche stehen nur die Mauern; auch mehrere
der schönsten Häuscr, wie das Uermcmsche u. s. w.,
sind ein Raub der Flammen geworden. Den ver-
nichtenden Zorn, der uns von der Ofner Festung
aus heimsuchte, sollen hiesige Spione aufgerufen ha-
ben. Durch telegraphische Zeichen sey der General
Hentzi von ihnen benachrichtigt worden, daß hier
Bclagenmgsvorkehrlmgl'n getroffen werden. So be-
haupteten wenigstens die Agitatoren, und bald wurden
mehrere Individuen festgehalten und gröblich miß-
handelt. Wie weit letzteres g'ng, wird Ihnen die
nachstehende Verordnung, welche gestern veröffent-
licht wurde, zur Genüqe andeuten. „Es haben sich,
„heißt cs darin," mehrere Fälle ergeben, daß Leute,
die für Spione gehalten wurden, nicht nur ergrissen,
sondern überdieß thätlich mißhandelt und der bei
ihnen vorgefundenen werthvollcren Gegenstände be-
raubt worden sind. Wir verordnen daher:

Erstens. Wenn ein verdächtiger Mensch, den
man aus gegründeten Ursachen für einen Spion hal-
ten muß, auf der That ertappt wird, so ist derselbe,
ohne der geringsten Beleidigung, zur städtischen oder
Militär-Behörde zu geleiten.«

„Zweitens. Derjenige, der gegen diese Verord-
nung handelnd, irgend Jemanden festnimmt, und
sich an seiner Person oder an seinem Eigenthume
vergreift, wird, möge er eine Mil i tär- oder Civil-
person seyn, als Räuber und Dieb vor das stand-
rechtliche Gericht gestellt.«

„Wi r werden weder dulden noch erlauben, daß,
nachdem die Landes-Negierung für die strenge Be-
strafung der Landesverräther und Spione gesorgt
hat, Einzelne sich eigenmächtig in welch' immer eine
polizeiliche oder richterliche Gewalt-Ausübung ein-
mengen, und Sicherheit der Person und des Eigen-
thumes auf der Straße einer sogenannten Vulks-Iu-
stiz preisgegeben werde.

Pesth, am 14. Mat 1849.
Schweidel, General. Daniel I ränyi , bevollmächtig-

ter Regierungs-Commissär.«
Der hier unterschriebene General Joseph Schweb

del ist von dem substituirten Kriegsminister Klapka
zum Militär-Commandanten, so wie der Major
Michael Szäß zum Platzmajor hier in Pesth ernannt
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worden. Beide Ernennungen erfolgten am 9. Ma i
zu Dcbreczin, von wo uns jetzt die Nachrichten öfter
und schneller zukommen sollen, da vom 12. d. an-
gefangen , so lange Landtag und Regierung ihren
Sitz dort haben werden, täglich die Post zwei M a l
hin und her verkehrt.

D c b r e c z i n , 8. Ma i . Sitzung des Reprä-
sentantenhauses. (Vormittags 11 Uhr.) Präsident:
Lad. Paluczy.

»Der Landes-Gouverneur an die Nationalver-
sammlung. — I n Folge meines Berichtes vom I.
M a i d. I . din ich so glücklich, die Nationalver-
sammlung zu benachrichtigen, daß ich den Herrn
General Arthur Görgei zum Kriegsminister er-
nannt habe; was ich mit dem Beisätze mittheile,
daß, so lange die unter dessen Obercommando fort-
gesetzten glücklichen KricgZoperationen seine persön-
liche Anwesenheit bei der Armee unumgänglich be-
anspruchen , der Chef des Gcneralstabcs, Herr Gc-
neral Klapka, die Angelegenheiten des Kriegsmini-
steril.ms leiten w i rd , und die betreffenden Contra-
signirungm durch den Minister der auswärtigen An-
gelegenheiten , Grafen Eas. Batthyanyi, geschehen

werden.
Gegeben Dcbreczin, 7. Ma i 1849.

Der Landes - Gouverneur:
L u d w i g Kossuth.«

Diese Anzeige wurde vom Hause mit Freuden

ausgenommen.

P o l e n
K r a k a u , 19. Ma i . Es ist bekannt, daß die

f. russische Negierung ihre frcundnachbarliche Ge-
sinnung unter Andclm durch die Uneigcnnützigkeit
bewährt hat, mit welcher sie ihren, auf dicßseiti-
gem Gebiete stehenden Truppen Mehl und andere
Verpflegsbedürfnissc aus den angränzcnden russi-
schen Provinzen nachführen läßt. I n diesem Au-
genblicke l'öül!„t uns noch die ossicic-llc Mittheilung
zu , daß Se. Durchlalicht dcr Herr Fürst Feldmaß
schall Paskiewitsch an alle russische Zollbeamte
längs dcr österreichischen Gränze den Befehl er-
theilt hat, weder für Hafer noch für Getreidesor-
ten Ausfuhrszoll zu erheben, wodurch also die Ein-
fuhr gänzlich freigegeben ist. Die k. russischen Trup-
pcn in Krakau besorgen übrigens die Brotbcrei-
tung selbst und unsererseits werden ihncn bloß die
nöthigen Backöfen und das erforderliche Holz zur
Verfügung gestellt.

D e n t j ch l a n d-
F r a n k f u r t , am 16. Mai . Das Neichsmi-

nisterium Gagern ist abgetreten. — I n der Sitzung
dcr Nationalversammlung vom 16. Ma i ist dersel-
ben die Ernennung des Dr. Grävell als Minister
des Innern und zugleich Vorsitzenden des Minister-
rathes angezeigt worden. Ueber diese Sitzung be-
richtet die „Presse« Folgendes:

Nach Eröffnung dcr heutigen Sitzung der Na-
tionalversammlung theilte Präsident Reh mi t , der
preußische Bevollmächtigte sey angekommen und habe
folgende Aufträge-. I ) die preußischen Abgeordneten
abzurufen, 2) sich die Verhältnisse hier anzusehen
(ungeheures Gelächter). Eine Erklärung von 55
preußischen Abgeordneten dcr Rechten und des rech-
ten Centrums wurde verlesen, wornach sie die durch
k. preußische Verordnung vom >4. d. M . verfügte
Abberufung dcr preußischen Abgeordneten nicht als
rechtsverbindlich erkennen und so lange in der Na-
tionalversammlung bleiben werden, als sie Hoffnung
haben, auf gesetzlichem Wege die Ncichsverfassung
durchzusetzen. Ein Antrag von Wiedemann u. A., die
Nationalversammlung möge beschließen, daß sie die
Abberufung der preußischen Abgeordneten für diesel-
ben als unverbindlich betrachte und von ihrem deut-
schen Patriotismus das Verbleiben in dcr Versamm-
lung erwarte, wurde fast einstnnnug als dringend
erkannt, und ohne Debatte bei Namensaufruf mit
287 gegen zwei Stimmen angenommen. (Zehn ent-
hielten sich der Abstimmung.) Ein Antrag von Groß
aus Prag, Hartmann, Mittermaier lc. auch die im

April erfolgte Abberufung der österreichischen Abge-
ordneten für unverbindlich zu erklären, wurd<? eben-
falls als dringlich erkannt, die von Ostendorf be-
antragte motivirtc Tag.sordnung mit 174 gegen
10? Stimmen verworfen, und dcr Antrag selbst an-
genommen. Ncichcnspcrgcr und Grävcll zeigen
ihren Austritt an. Während über einen Antrag S i -
mon's von Trier auf Vorladung des Kriegsmini-
sters abgestimmt wird (mit 155 gegen 122 abge-
lehnt), erscheint Grävcll auf der Ministerbank. (Un-
geheures Gelächter auf der Linken, Grävcll entfernt
sich wieder.) Simon von Trier verliest einen vom
Dreißiger-Ausschuß mit 16 gegen 12 Stimmen be-
schlossenen Antrag des Inhal ts: Nachdem der Neichs-
verwcser kein Ministerium ernannt habe, solle eine
Neichsregentschast von 5 Mitgliedern aus und von
dcr Nationalversammlung mit absoluter Stimmen-
mehrheit gewählt werden. Die Dringlichkeit wild
nicht anerkannt und die Berathung auf Freitag ver-
schoben.

Die Sitzung soll eben geschlossen werden, als
von dem Präsidenten des abgetretenen Neichsmini-
stenums ein Schreiben an die Versammlung eingeht,
welches in der That die Ernennung des geheimen
Iustizraths Herrn Dr. Grävcll zum Ministcr des
Innern und zum Vorsitzenden des Ministerrathcs
anzeigt. (Staunen und Unwille.) Zugleich erscheint
Herr Grävcll selbst auf der Tribune mit dcr Hin-
weisung auf sein graues Haupt und der Versiche-
rung , caß es nicht der Ehrgeiz sey, der ihn zur
Uebernahme eines so verantwortungsvollen Amtes
getrieben. Er bittet, daß es ihm die Versammlung
nicht erschwere, und kündigt an, daß die Bildung
des Ministeriums so weit vorgeschritten sey, daß er
Herrn Detmold sür die Justiz, den General Herrn
Iochmus für das Auswärtige, Herrn Merck für die
Finanzen benennen könne. Für den Krieg sey der
Minister ebenfalls ernannt und habe angenommen;
weil cr aber noch nicht in Frankfurt eingetroffen sey,
sl) wolle er (Herr Gräuell) mit dessen Bezeichnung
vor der Hand zurückhalten.

F r a n k f u r t , am 18. Ma i . 222. Sitzung der
Nationalversammlung.

Das neue Ministerium theilt sein Programm
mit , welches dahin geht, daß die Central - Gewalt,
daß sie von der Mitwirkung von dem Vcrfassungs-
wcrke ausgeschlossen sey, sich nicht für befugt halte,
ihre Thätigkeit zur Durchführung der Verfassung
zu verwenden, daß sie indessen gern vermittelnd
zwischen der Nationalversammlung und den Regie-
rungen eingreifen, aber jeder gewaltsamen Aufleh-
nung entgegentreten werde, und daß sie entschlos-
sen sey, jeden Eingriff in die Ncgicrungsgewalt
zurückzuweisen. (Große Bewegung). Das Pro-
gramm wurde von der Versammlung mit unzwei-
deutigen Aeußerungen des Mißfallens aufgenom-
men , und dcr Antrag Welkcrs:

»Die Nationalversammlung erklärt, nachdem
sie die Ernennung dcs Reichsministcriums und des-
sen Programm vernommen, daß sie zu diesem M i -
nisterium nicht das geringste Vertrauen haben kann,
sondern vielmehr diese Ernennung unter den ob-
waltenden Umständen als eine Beleidigung der Na-
tionalrcpräscntation betrachten muß,« mit 191
Stimmen bejaht. Zwölf haben ihn verneint. Vier-
undvierzig habcn sich enthalten.

F r a n k f u r t , 18. Mai . 223. Sitzung der deut-
schen Nationalversammlung. Die Sitzung wird um
12'/ Uhr durch Hrn. Reh eröffnet. Auf der Min i -
sterbank die Herren Grävcll und Iochmus. Später
erschien doch der Iustizministcr Hr. Detmold. Dcr
Ministerpräsident besteigt die Tribune, um die we-
gcn dcr Zusammcnziehung wütttembcrgischcr und
hessischer Truppen von Herrn Mohr gestellte I n -
terpellation dahin zu beantworten, daß die Rü-
stung den Unruhen in Baden und dcr Wiederein-
nähme dcr Festung Nastatt gelte. Was das ge-
strige Mißtrauensvotum betrifft, so erklärt dcr M i -
nisterpräsident, daß er wohl unterscheide zwischen
seiner früheren und jetzigen Stellmig und dcr Na--

tionalversammlung die vvlle Achtung nicht verwei-
gern werde. Dieß für die Form; was nun die
Sache betrifft, so habe er Folgendes mitzutheilen.
Als das Ministerium Gagern dem Reichsverweser
ein neues Programm vorlegte, fand derselbe sich
nicht veranlaßt, auf dasselbe einzugehen. Die Folge
war der Rücktritt des Reichsministeriums. Der
Reichsverweser hat sich darauf viele Mühe gegeben,
ein neues Ministerium zu bilden, aber es wollte
ihm nicht gelingen. Darauf wurde ihm der Vor^
schlag gemacht, es mit mir zu versuchen, und
ich habe auf seine Anfrage erwiedert, daß ich wohl
erkenne, wie ungenügend ich der Versammlung
seyn würde. Die Gründe, die den Reichsverweser
bewogen, nicht abzutreten, und uns, ihn nicht im
Stich zu lassen, sind folgende: B is zuletzt war die
Hoffnung auf eine Verständigung von Seiten des
Herrn von Gagern nicht aufgegeben worden. M i t
Rücksicht darauf haben ich und meine Eollcgen an
dicse Hoffnung angeknüpft — — und der Reichs-
vcrwescr hat dcn letzten Versuch gemacht, indem er
gestern cinen Courier nach Berlin gesendet hat mit
dem Verlangen, eine entscheidende Antwort zurück-
zubringen. (Links: Was ist die Frage, die er be-
antworten soll?) Nach Nückkuuft desselben werde
ich Ihnen sofortige Mittheilung machen. Ein zwei-
ter Grund, weßhalb dcr Ncichsverweser sich nicht
entschließen konnte, zurück zu treten, lag in seiner
Stellung selbst; dcnn dcr Bundestag hat ihm im
Namen der deutschen Regierungen die Gewalt über-
tragen. (Lebhafter Widerspruch.) Der Neichsver-
wescr wird sein Amt nur in die Hand derer nie-
derlegen, welche es ihm übergeben haben, (Wer
ist das?) d. h.: in die Hände der Nationalver-
sammlung. Aber cr sieht sich zugleich als Bevoll-
mächtigter der Regierungen an und wird seine
Macht nur in deren Hände zurückgeben. Zugleich
aber würde der Rücktritt des Neichsverwesers den
schlimmsten Einfluß auf den dänischen Krieg aus-
üben. Man wird dieß um so mehr würdigen, wenn
ich erwähne, daß so eben eine Depesche aus Lon-
don eingegangen ist mit dem Auftrage auf einen
Waffenstillstand. (Hör t , Ho l t ! ) Wir sind über.-
zeugt gewesen, daß der Reichsverweser seine Pflicht
thun werde wie ein Ehrenmann, und darum ha-
ben wir ihn nicht verlassen und werden auch blei-
ben, trotz Ihres gestrigen Mißtrauensvotums. (All-
gemeine Entrüstung. Hr. Grävcll begibt sich mit
stoischer Ruhe auf seinen Platz zurück.)

B a d e n . Die „Al lg. Zgt.« bringt folgende
Mittheilungen:

Der Großherzog hatte sich — daran verzwei-
felnd, nach Frankfurt mit seiner kleinen Schaar von
Getreuen zu kommen — nach dem Boden der fran-
zösischen Republik, dem Städtchen Lauterburg, ge-
flüchtet. Dort scheint er noch zu seyn mit den M i -
nistern , dem Oberpostmeister Mollenbeck ?c. (Der
Markgraf von Baden, dcr sich nach Kirchheim u.
T . zu seiner herzoglichen Schwiegermutter geflüchtet
hatte, wurde vom Volke gezwungen, diesen Ort zu
verlassen!) Von Nassau, Hessen und Württemberg
sind Truppen, namentlich zur Besetzung von Na-
statt, durch das Reichskriegsministerium aufgeboten;
aber wnd dieses Aufgebot jetzt durchgeführt werden
können, wo zwar Gehorsam der Neichsverfassung
das Feldgeschrei der Republikaner ist, wo aber der
eigenthümliche Unterschied eingetreten scheint, daß die
auf die Ncichsverfassung beeidigten Truppen dem
Reichskriegsminister nicht gehorchen, während die
Nichtbreidigten auf dem Feld dcr Ehre ihr B lu t
für die gemeinsame Sache einsetzen? Die »Carls-
ruhcr Zgt.« vom 19. M a i bringt eine Proclama-
tion an das Volk, dem die schweren Opfer an Geld
lc. zu Gemüth geführt werden, welche die Sache
der Freiheit verlange. Es werden daher vorerst
»freiwillige Gaben« gefordert. Dic angebahnte mi-
litärische Union mit der Pfalz soll nach derselben
amtlichen Zeitung des Landesausschusses auf fol-
genden Grundlagen beruhen: i ) in militärischer
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Beziehung bilden Baden und Rheinbaiern ein Land;
2) wird das badische Kriegsministcrium vorerst als
das gemeinschaftliche beider Länder betrachtet; 3)
alles Zollgcld auf Brücken, welche Baden und
Rhcinbaiern verbinden, ist sofort aufgehoben. Die Ent-
schädigung privat. Ansprüche bleibt vorbehalten. Die
Unterhaltungskosten sind gemeinschaftlich und gleich-
heitlich zu tragen; 4) die Einwohner beider Länder
werden in allen Beziehungen so angesehen, als ge-

, hörten sie einem und demselben Staate an. — Der
in badischen Dingen wohlunterrichtete Stuttgarter
„Beobachter" sagt über die gestern erwähnte, von
19 thcilweise völlig unbekannten Namen unterschrie-
bene Erklärung des Landesausschusses, daß kein
Zwiespalt in ihm herrsche. Zuerst unterzeichnet hat
diese Erklärung der Soldat Bannwart, dann Bren-
tano, dann der Soldat Cordel und so fort die übri-
gen. — Eben erhalten wir noch einen Brief aus
Straßburg, wornach der Großherzog von Baden
sich von Lauterburg nach Hagenau begeben hat.

N a statt, l5. M a i . Gestern wurde von Bren-
tano der hiesigen Bürgerwehr und der Garnison,
so wie der technischen Truppen und der österreichi-
schen Artillerie der Eid auf die Neichsverfaffung ab-
genommen. Nacn einer vom Nathhausbalcone her-
abgesprochenen Rcde Brentano's, in welcher der
Zweck des Landcsausschusses den Anwesenden aus-
einandergesetzt, und die Ordnung als solcher darge-
stellt wurde, ging die Feierlichkeit vor sich. B is jetzt
hat man die Republik von Seiten der provisorischen
Regierung noch nicht offen ausgesprochen, obgleich
Struve, Bl ind und Brentano nicht sür die Reprä-
sentanten des monarchischen Princips gelten können.
— Die Nachricht, welche sich verbreitete, die Nach-
richt, daß Heckcr von Amerika zurückerwartet werde,
veranlaßte hier einen nicht geringen Jubel! Ist die-
ser Jubel auch ein monarchischer? — Lebendigkeit
und Rührigkeit herrscht hier im hohen Grade; doch
wird die Entfernung vieler Leute, z. B . der Fe-
stungsarbeiter, mit Energie betrieben; nicht als ob
man zur Vertheidigung mehr Kräfte hätte, als man
füglich braucht, sondern weil man durch die Unvcr-
wendbarkeit vieler Individuen Verwirrung hervor-
zurufen fürchtet. Bewaffneter Zuzug wird erwartet.
Das Mi l i t ä r , welches sich in der Festung befindet,
hat sich seine Führer selbst gewählt. Absetzung und
Ernennung waren das Werk weniger Augenblicke!
Von Niederlagen wil l man nichts wissen, Alles
träumt von Sieg!

R a s t a t t , 16. Ma i . Morgen müssen die hier
garnisonirenden Ocstcrreicher, Kanoniere und tech-
nische Truppen, auf Anordnung der vollziehenden
Gewalt in Karlsruhe, die hiesige Festung verlassen,
und sich durch das Murgthal nach Bregenz begeben.
Die öffentlichen Easscn, welche vorgestern in Be-
schlag genommen wurden, sind heute wieder an die
betreffenden Eassenbeamtcn zurückgegeben worden,
ein Beweis, daß man ankeine Störung der öffentli-
chen Ruhe und Sicherheit denkt. Der bisherige
Gouverneur, General v. Eloßmann, ist heute mit
seiner Familie ohne weiteres Hinderniß nach Lau-
tcrburg abgezogen.

K a r l s r u h e , 16. Ma i . Das neue Ministe-
r ium, das eben von dem „Vollziehungsausschuß"
niedergesetzt worden ist, bestcht aus folgenden Mi t -
gliedern : Brentano, Inneres und Präsidentenschaft;
Peter, Justiz; Lieutenant Eichfeld, Krieg; Goegg
von Nennchcn, Finanzen. Der Letztere, noch einsehr
junger M a n n , hat heute früh den Befehl erlassen,
daß jeder, der sich von Staatsdiensten entfernt, ent-
lassen und sein Vermögen consiscirt werde; eine
weitere Anordnung ist, daß jeder Kaufmann am hie-
sigen Orte, der seinen Laden schließt, für die Stunde
einen Kronenthaler zu zahlen hat. Unter Brentano
und Struve soll es bereits zu Zwistigkcitcn gekom-
men seyn, da jener gemäßigtere Schritte w i l l , und

namentlich von einer Proclamirung der Republik,
wozu dieser hindrängt, nichts wissen mag.

S ch w e i >
Die Kaufhaus-Commission in Baselstadt hat

die Veranstaltung getroffen, daß alle Sendungen
von Schicßpulver, welche nicht directe an die schwei-
zerische Bundesregierung eingehen, an den Thoren
angehalten werden. Ucberdieß wird in Erinnerung
gebracht, daß vom 1. Jul i d. I . an, ohne schwei-
zerisches Patent kein Pulver mehr verkauft wer-
den darf.

I m basellandschaftlichen Bezirk Waldenburg
ist eine Falschmünzergesellschaft, welche Fünfbätzner
und Thaler fabricirte, entdeckt und verhaftet worden.

Der Gesandte der römischen Republik verspricht
in einer wortreichen Note vom 12. d. an den Bun-
desrath, daß selbige, insofern die Schweiz die Ca-
pitulation mit Neapel aufzulösen suche, bereit sey,
ihre Bemühungen so viel möglich zu unterstützen,
und um jede materielle Schwierigkeit zu beseitigen
und diese Auflösung nach Maßgabe der Kräfte zu
beschleunigen — selbst zu Geldentschädigungen bei-
zutragen.

lmnl'lird. Vonctilmijches Königreich.
M a i l a n d , 18. Ma i . Eine eben von Monte-

cucculi angeschlagene Notification gibt bekannt, daß
außer den bisherigen Münzsorten im lomb. venet.
Königreiche (vom l . Febr. 1849 durch Miilistcrial-
erlaß) eine neue Münze, nämlich ein kupfernes lOCen-
tesimistück zu cursircn habe und den übrigen Mün-
zen im Gebrauche gleichgestellt sey. Die Form ist
wie beim 5 Centesimistück, der Werth 2 kr. C. M .

VrHhcrwglhum Tascana
Am I I. Ma i als die österreichischen Truppen

in Livorlw einrückten, wurden sulgmdc Bekanntma-
chungen erlassen -

Die toscanischen Farben, nämlich Weiß und
Roth, sind für die Stadt Livorno vom Augenblicke
der Veröffentlichung dieser Bekanntmachung an, wie
früher, die allein erlaubten. Den Einwohnern von
Livorno ist es untersagt, Cocarden oder andere drei-
farbige Abzeichen zu tragen.

Livorno den i l . Ma i 1819.
Der k. k. Artillerie-General,

Freiherr d'Aspre.
Die Stadt Livorno ist in Belagerungszustand

erklärt.
Der Generalmajor Graf von Wimpffen ist zum

Militärkommandanten von Livorno ernannt worden.
Livorno, I I. Ma i I8^!>.

(Unterschrift wie oben.)
Se. Excellenz der Artillerie-General Freiherr

d'Asprc, Oberbefehlshaber des zweiten österrrichi'
schen Armee-Corps, verordnet:

1) Daß alle Boutiken, Hausthore und Fenster-
laden wie gewöhnlich geöffnet werden.

2) Außer der gewöhnlichen Straßenbeleuchtung
muß auch jedes Fenster in den Häusern beleuch-
tet seyn.

3) Nach Verlauf von 12 Stunden müssen alle
Barrikaden und jede Straßensperrung, welche die
freie Circulation hindert, weggeräumt seyn.

Der k. k. Generalmajor, Stadtcommandant
W i m p f f c n .

Nömische Staaten
Se. Excellenz der F. M . Graf Nadetzky hat

die nach Mailand geschickten Scklüssel der Stadt
Bologna sogleich mittelst Eilboten nach Gaeta be-
fördert, damit sie in die Hände Sr . Heiligkeit nie-
dergelegt werden.

C a p i t u l a t i o n .
Hauptquartier, Vi l la Boldrini vor Bologna

16. Ma i 1849.
I m Wunsche, der Belagerung der Stadt Bo-

logna durch die k. k, österreichischen Truppen, welche
von derselben im Namen Sr . Heiligkeit Besitz neh-

men wollen, ein Ende zu machen, hat sich heute
eine zahlreiche Deputation unter der Führung Sr .
Eminenz des Cardinal-Erzbischofes Carlo Opizzoni,
bestehend aus der Municipalbchörde, an deren Spitze
sich der Herr Senator Antonio Zanolini befand,
aus den Herren Commandanten der Linie, der Bür-
gerwehr und des Corps der Carabinieri hierher ver-
fügt. Um ihre Absicht zu realisircn, wurden fol-
gende Bedingungen festgesetzt:

1. Werden den kaiserlichen Truppen sogleich
die Stadtthore Porta San Felice, Galliera und
Castiglione übergeben, von denen früher jedes etwa
vorhandene Hinderniß weggeräumt werden muß.

2. Alle im Besitz der Stadt befindlichen Ge-
schütze müssen sogleich im apostolischen Pallaste auf-
bewahrt werden.

3. Für die Ausführung dieser Bed'ngung ha-
ben die Linicnttuppen, die Bürgerweln- und das
Corps der Carabinicri zu bürgen, dcncn auch die
Aufrechthaltung Veröffentlichen Ruhe und Ordnung
obzuliegen hat. Die regulären Truppen werden Sr .
Heiligkeit dem Papst Pius lX. den Eid der Treue
schwören.

4. Alle sonstigen Schuß - , Hieb- und Stich-
waffen, mögen sie nun öffentliches oder Privatei-
genthum seyn, müssen sogleich bei der Porta Casti-
glione niedergelegt werden, um dort von einer aus
kaiserlichen Officicrcn und bologncsischen Bürgern
zusammengesetzten Commission in Empfang genom-
men zu werden.

5. Keines der sich jetzt in Bologna aufhalten-
den Individuen wird von den kaiserlichen Truppen
behelliget werden, wenn es auch gegen dieselben ge-
kämpst hat.

6. Dic Municipaldchördc von Bologna über-
nimmt dic Vnpflichttmg, dirft Ucbereinkunft sogleich
den anderen Städten und Gemeinden in den Leg^
tioncn zu übermachcn, damit jedcr weitere Wider-
stand verhütet, und die ersehnte gänzliche Pacifica-
tion dcs Staates herbeigeführt werde.
Der k. k. Cavallcrie-General , Civi l- und Mi l i tär-

Gouverneur von Bologna und Ferrara
Gorczkovsky m. s».

Se. Eminenz der Cardinal-Erzbischof
C a r l o O p i z z o n i m. z».

Der k. k. F. M . L. Commandant der k. k. Trup
penabtheilung in der Romagna

W i m p f f e n »>. p.
A. Z a n o l i n i >». z».

Senator.
N a g y „,. p.

Oberst beim k. k. Generalstabe.
M a r e s c o t t i m. p.

Oberst.

Königreich beider S'icilien.
Officiellen Berichten aus Neapel vom 16. l.

M . zufolge, war daselbst die telegraphische Nach-
richt eingelaufen, daß der General, Fürst von Sa-
triano am 15. um 3 Uhr Nachmittags seinen Ein-
zug in Palermo gehalten hatte. Die königlichen Trup..
pen wurden von den Einwohnern von Palermo mit
Iubelruf empfangen.

Telegraphischer <5ours - Ver icht
vom 23. Ma i 1849.

Miltelrrel«
Staatsschuioveischleibunge!, zu 5 z>^l. (in t l M . 8« ?j»

t»>tlo betto „ e» „ ?l)
delto dnio , , 1 .. >8

Darlehen mit Verlosung v. I . 1839. für ?.5O fl. 226 H8
Wien. G!adl.Bünco-0bl. zu 21,2 z,<^. (in LM, ) 50

Hans-Actien > ps. Stück >,2N i» (i. M-
Das abermalige N,,rke F.ill,n »er P.iriser Course vom 21. d. <M

bewirk«? nuch au unserer Norse. sowohl >n Fonds als Acüen
einen Rucking, Nordbahn - Aclien sind um ' ^ Procenl ge-
wichen und blieben 96 1 ^ bis 96 >>2

Fremde Devisen und Valuten höh?r und gesuchter,
London in I i l i ,2 — »2.
Augsburg 120 bis I20 1 ^ ,
Mailand 119 l,2.
Paris I Vl
Gold - Agio 23 1̂ 2 bis 28 3^. Silbe». Agio Hg , ^ Percent
D«r Umsatz beschränkt.

V e r l e g e r : Ig«. Al. Kleinmayr. — Verantwortlicher Redacteur: J o h a n n H l a d n i k .



AnlMa zur IaiöaiHerSeitmta.
Fremden-Hnteige

der hier Angekommene» und Abgereisten.

A m 2 2 . M a l > 6 4 9
Hr. Johann Ditthey, Handlungs-Agenr, von Gratz

nach Wie». — Frau Amalia Kop^l, Medtcin^Doctors-
Gattm, oo» Agiain nach Vtrona. — Hr. Franz Colu-
gnali, ?ldvocar, — und Hr, Ar'lon Bujactl, Bürger-
meister; beide von Wie» nach Gö^. Hr. Joseph Ga-
roffolo, Besltztr, nach Fllime. -- H l . Otto Gropms,
Seidenfabrckanr, von Trieft nach Wien. — Hr. Carl
Homan, Handelsmann, nach Triest.

A», 23. Hr. N,colauS Puchiera, Vesißer, von
Wien nach Ragusa — Hr. Nacha» Frenkrl, Handels-
mann, — u. Hr. Johann Melmgo, Handelsmann;
belde von Wien „ach Trieft. __ Hr. Robert Lnth, Ca-
pitän; __ Hr. Wlogate, engl. Eoelmann; — Hr Io^
seph Neudacher, Dr. dn- Nkchre, — u. Hr. Thomas
Sampson, tna,I. Maj^r; alle 4 von Trieft nach Wien.

Am 2^. Frau /lntonia v. Schrank, k. t Regie-
runsts-Rath^Gemahsin, - u. Hr. French v. Schrank,
t. l̂ Regierungsrach lind ^tt°'Direclioi,S Adjunct; de,oe
von Wl'en nach Mailand. — Hr. Seveiin B,ezina, Hof.-
und Geilchts'Adookal, — u. Hr. Icseph Plentl, Han-
delSmann; beide von Wien „achTnest. — Hr, Michael
Vallano. Pfarrer, von Trieft nach Graß. — Hr.
Emanuel Heimann, Handelsmann, von Iessenitz nach
Trieft. — Frau Clementine Freiin t'on Buffa, k. k.
Reglerungs'Raths-Gemahlin, von Wlen nach Gorz.

Verzeichniß der hier Verstorbenen.
D e n ,7. M a i l 8 4 9.

Joseph Paschilsch, Auszüc,ler, all 5o Jahre, im
Livil-^pital Nr. , , an o«r Al'sjshnmci.

Den »6, Maii^ Dolliner, Inftitlitsarme, alt 5g
Jahre, im Veisorgungshause Nr. 4 , an der Auszeh-
sunq. —Frau Gei-trallb Schmal;, pens. k. k. Einueh-,
meis Witwe, alt ^5 Jahre, ln der Htadc Nr. 35, a»
der ^uligeülähmuiig, — De>n Hrn. Guftav Tönnies,
Zimmerme«fter, sei» Kuid Johanna Nepom., alt 5 Tage,
m der Gradischa Vorstadt Nr. 45, an Fraisen.

Den ,9. Mai Dem Michael Ogrin, Zuckerfa'
bl!k<.?l!'be!te> . sein Kind M,chc,el, alt 2'/» I a h l e , in
oer Polana'Vorsradt i)?«-. 3 g , an dei- häutigen Biäune.
— Joseph Grad, Taglohner, alt 5ü Jahre, im Ci'
vilrSpltal Nr. l , an der Lungenlähmuna..

Den 20. H"r Joseph Hermann, Kaffehsieder ».
Hausbesitzer, alt 63 Jahre, i„ der Ttadt 5lr. 266,
«m Typhus. - Dem Herrn Dominik Lenaft, Factor,
s,ln Kind Caspar, alt 5 Woche», in der Gradischa
Vorstadt Nr. 6 , , a» Schwache, als Folge t»er Früh.
geburt.

Den 2, . Dem Hrn. Frayz Kolbitsch, Wegein,
räumer, seine Tochter Katharina, alt 2o Jahre, i»
der Oradischa^Vorftadt Nr. 58. am Zehrfieber.

Den 22. D.ln Hrn. Stephan Lachamer, Feilen^
Hauer und Halisbch'yer, se,n Kind Johanna, alt 9
Monate, m der Sradc Nr. ,o», an d̂ r Lungenlah.
mung. — Agnes P t̂kouscheg, Bauerölmrwe, alt 62
I>ihr,, >'n der Polai.a'Vorftadc Nr. 5 l , am Typhus.

Den 23. Joseph Salier, Inquistt, alt 45 Jahre,
lM Iu^listtlouShause Nr. 82 , an der Wassersucht.

I m k. k. M i l i t ä r - S p i l a l .

Am 20. M a i 1649.

Johann Schweig,»', Gememer vom Baron Pio»
haska Inf . Neg. Nr. 7, alt 21 Jahre, an der Lun,
gentuberculosc'. — Michael Krlschgg, Gemeiner vom
Pl'uz Hohenloh.! Inf . Reg.Nr. ,7, alt 2, Jahre, an
der Wassersucht.

De» 2 , . MathiasUranker, Arrestant, vom Prinz
Hohenlohe Ins. Reg. Nr. , 7 , alt 21 Jahre, an der
Lungenlubn-culose,

Den 22. Mathias Namousch, Gemeine,- vom
Prinz Hohenlohe Inf . Reg Nr. , 7 , alt 2 l Jahre,
wurde todt überbracht.

Z. 9l8. (3)

Kundmachung.
Am Wngstdinstage, 29. d. M. ,

wird die sogenannte „Koren 'sche
P r u l a - Wiese" in der Carlstadter-
Vorstadt, und zwar in der Früh um
9 Uhr, an Ort und Stelle im Licita-
tionswege zur heurigen Abmahd ver-
pachtet werden.

Laibach am 19. Ma i 1849.
Agnes Viditz.

(Z. Laib. Ztg. Nr. 63.)

Z. »13. (2)

N<^ N a c h r i c h t
an d ie

Von heut?, bis zum 3. Juni d. I . , sind in der Kunst- und Buchhandlung des I g n a z A l .
Edlen v. K l e i n m a y r hier die Entwürfe zu drn neuen Statuten und Instructionen für die
philharmonische Gesellschaft in Laibach einzusehen, und es werden hiezu die Gescllschaftsglieder
mit dem Bemerken eingeladen, daß die Mit fcrt igung, nebst B«'kanntgebung allfalliger Wünsche,
zahlreich bewirkt werden wolle.

A m 3. J u n i , Morgens I I Uhr, wird sonach im Vereinssaale die (Heneralver-
! s a m m l u n g zur bezüglichen Schlußfassung abgehalten werden, wobei die nicht ssefertigtrn uild
! nicht anwesenden lZesrllschaftsLieder, als der Mchrheit beistimmend, angenommen werden.

Direction und Ausschuß der philh. Gesellschaft. Laiback den «V . M a i » 8 G »

3. 923. (2)

K u n d m a c h u n g .
Tägliche Privat-Cilfahrten

v o n C i l l i nach T r i e s t , G ö r z , h i n u n d z u r ü c k .
Die gegenwärtigen ergebensten Unternehmer der Privat-Eilfahrten halten sich für verpflichtet,

den hochverehrten Herren Reisenden anzuzeigen, daß in Cilli vor dem Gebäude der k. k. Staatö-
Eisenbahn, täglich einer ihrer, nach der neuesten und elegantesten Form, und der größten Be-
quemlichkeit entsprechendsten Wägen in Bereitschaft steht, der eine Stunde früher von Triest,
Görz, und 3)4 Stunde später als der T r a i n der Eisenbahn von Wien (um M nach 12 Uhr)
anlangt, mit Abwechslung der Pferde, auf alle Zwischen-Stationen wieder zurückfahren wird, um
die folgenden billigen Preise, als:

Von Cilli nach Laibach f l . 3 kr. 48
« « « Adclsberg « « « 57
« « « Triest « 9 « 3tt

Kinder von 2 bis IN Jahren zahlen" die Hälfte.

Die Aufnahms-Kanzleien befinden sich in C i l l i in der eigenen Kanzlei und bei der k. k.
Staats - Eisenbahn; — in Laibach im Gasthofe zur „goldenen Schnalle;" — in Tr iest
vis-a-vis vom Gasthofe zum »Schwarzen Adler" — und in Görz bei den »Drei Kronen."

3 93«.

^ O ^ t G ? ^ ^ N ^ S i ^ S .
OrossnunK der Arena in Tivol i .

Der Gefertigte gibt sich die Ehre, einem verehrunaswürdiaen 1'. ̂
Publikum ergebenst anzuzeigen, daß am Pfingstmontage, den 28. M a i
1849, die erste Vorstellung im Freien Stat t findet. Da m den meisten aro^
ßen Städten Sommertheater erbaut sind, so wagte auch ich, im Ver-
trauen auf Ihren allbekannten Kunstsinn, diesen Bau zu unternehmen
und habe nichts unterlassen, sowohl durch Decorirung als Ausstattung
wie auch mit einer Auswahl der neuesten Piecm Ihre volle Zufrieden-
heit zu erlangen.

Für eine gute Restauration und Conditorei ist bestens aesorat
Außer dm Theaterzetteln wird am städtischen Theaterplatz an den Taaen
der Arena-Vorstellungen eine Fahne ausgesteckt; das Einziehen derselben
an ungünstigen Tagen zeigt das Unterbleiben der Vorstelluna in der
Arena, und das Stück findet dann im Theater Stat t .

Die Cassa - Eröffnung wird durch 3 Böllerschüsse angezeiat, so
auch der Begmn der Ouvertüre. u 5 ^ , ,"

Theater, Director.

Z. 9 l2 . (3)

Mauer - Sand und Kiesschotter
'st im C o l i s e u m bedingnißweise unentgeltlich, oder auch gegen bare Bezahlung zuhaben, und
zwar mehrere Hundert Fuhren. Eben so ist

ein trockenes, lichtes Magazin,
sammt drei Unterabteilungen, täglich und billigst zu vergeben. Das Nähere beliebe man bei
dem Cigentbü'mer zu erfragen.



3 1 H

Z. 937. ( I ) Nr. 4735.
E d i c t .

Von dem k. k. Stadt - und Landrechte in
Krain wird hiemit bekannt gemacht: Es sey
über Ansuchen des Herrn Philipp Baudisch, Ma-
ria Nadl'schen Testamentsexecutors, die öffentliche
Versteigerung der zum Verlasse der Maria Na^
del gehörigen Einrichtungsstücke, Leib- und Bett-
wasche, dann der Kleidungsstücke bewilliget, und
der Tag zur Vornahme auf den 8, Juni l. I .
bestimmt worden, wozu die Kauflustigen hiemit
eingeladen werden.

Laibach am 15. Ma i 1849,

3.939. ( I) N l . ' 249^
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte Münkendorf werden
die unbekannt wo abwesenden Martin Korbar und
Dorothea Stttinka mit gegenwärtigem Edicte erin
nett: Es habe wider sie Johann Mocher von Dobrava
bei diesem Gerichte die Klage auf Verjährt- und
Erloschenerklarung der, auf seiner in dem Grund,
buche der Herrschast Egg ob Krainburg «ub Nectf.
Nr. 250 vorkommenden Ganzhube zu Dobrava in-
tabulirten Schuldsorderungen für Martin Korbar /»us
der Schuldobligation <I6a. «t inlgli. 26. April 1802
pr. 150 ft, 3. W. , für die Dorothea Stetinka aus
der Schuldobligation <16o. sl, intgl,. 9. März 1805
pr. 100 fi. 3. W., angebracht, worüber die VerHand,
lungs-Tagsatzung auf den 28. August l. I . , srüh
9 Uhr unter den Folgen des §. 29 allg. G. D. an°
geordnet worden ist.

Das Gericht, dem der Ausenthalt der Geklagten
unbekannt ist, und da dieselben vielleicht aus den
k. k. Landen abwesend sind, hat zu ihrer Vertretung
und auf ihre Gefahr und Kosten den Hrn. Johann
Debeuz in Stein als Curator bestellt, mit welchem
dies« Rechssache nach der bei diesem Gerichte bestehen-
den Gerichtsordnung ausgeführt und entschieden wer
den wird.

Dessen werden die Geklagten oder ihre Erben
und Rechtsnachfolger zu dem Ende erinnert, daß sie
zu der bestimmten Tagsatzung entweder selbst zu er-
scheinen, oder ihre Behelfe dem aufgestellten Curator
an die Hand geben, oder sich tinen, andern Sach-
walter bestellen und diesem Gerichte anzeigen, und
überhaupt im ordnungsmäßigen Wege einzuschreiten
wissen mögen, widrigens sie sich die aus ihrer Verab-
säumung entstehenden Folgen selbst beizumessen hatten.

Bezirksgericht Munkendors am ,5. Ma i 1849.

3. 93«. ( l ) Nr. '25,,/
E d i c t . " °

Von dem Bezirksgerichte Münkendorf, als Personal-
und Nealilistanz, wird allgemein bekannt gegeben:

Es sey über Ansuchen des Hrn. Sigmund Skaria
von Stein, in die executive Feilbieiung der, dem
Lurenz Medwcd in Mannsburg eigenthümlichen, im
Grundbuche des Gutes Schernbuchl «uli Nett. Nr. »3,
Urb. Nr. 13 U vorkommenden Einviertel.Kaufrechts,
hübe zu Mannsburg, Haus-Nr. 34, wegen aus dem
gerichtlichen Vergleiche vom «6. Dec. I846 schuldigen
136 st, 6 kr. c. 8. e. gewilliqet, und seyen zu deren
Vornahme die drei Tagsatzungen auf den 25. Juni,
25. Juli und ^5. August l. I . , jedesmal Vormit-
tags 9 Uhr in loco Mannsblirg mit dem Bedeuten
angeordnet worden, daß die feilzubietende Realität
bei der 3ten Feilbietungs-Tagsatzung auch unter dem
Schätzungswerthe werde hintangegeben werden.

Das Scha'tzungsprotocoll, der Grundbuchsertract
und dic Feilbietungsbedmgnisse können Hiergerichts ein-
gesehen werden.

Münkendorf am 22. Ma i ,849.

Z. «06. (3) Nr. 4/2.
E d i c t .

Von dem Bezirksgerichte der k. k. Cameralherr»
fchaft Lack wird bekannt gemacht: Es habe Herr
Michael Iugovi» von Wirluch, Haus-Nr. 7 , wider
Herrn Joseph Dulz und Juri Pokorn, die Klage
auf Verjahtt' und Erloscheneltlärung zweier, auf der
im Gtlwdbucht der k. k. l^meralhenschafc Lack «uli
Utb. Nr. 2046 vorkommetidln Untersassai Haus-
Nr. 7 hastenden Satzposten, als: des Schuldbriefes
<l. <I. «t miali. ,2. Jänner ! ? 9 l , pr. 15o fi, L. W.,
und ll. <1. ut inwl». «. iipril 1794 pr. 325 fi. L. W.
eingebracht, worüber die Tagsatzung auf den 13. Juli
d. I . um 9 Mn Vormittags bestimmt worden ist.
Da die,cm Genchte der Aufenthalt rer Geklagten
nicht bekannt lst, so wird ihnen auf ihre Gestchr
und Kosten Herr Valentin Iamnik von Winkel,
Haus-Nr. 16, als Curator aufgestellt, mit welchem
die angebrachte Rechtssache nach den bestehenden
Gesetz«» ausgeführt und entschieden werben wird.
Die genannten Geklagten werden dessen zu dem Ende
erinnert, daß sie allenfalls zur rechten Zelt selbst zu
erscheinen, oder dem aufgestellten Curator ihre Be.
helfe an Handen zu lassen, oder «inen andern Sach»

waller zu bestellen und diesem Gerichte namhaft zu
machen, und überhaupt in Allem die rechtlichen
Wege einzuschreiten wissen mögen, widrigens sie sich
die aus ihrer Verabsäumung entstehenden Folgeri
selbst beizumessen haben werden.

K. K. Bezirksgericht 3ack am I7. Febr. I849.

Z. 932. (1)

Eine Oekonomie-Schreiberstelle
wird auf der Herrfchaft Ponovitsch, im Laibacher
Kreise, mit 15. Juni 1849 neu besetzt. Eine
geläufige, schöne Handschrift und eine solide Lebens-
weise sind die Grundbedingungen, unter denen
der Competent, und selbst, wenn er gar keine
Vorkenntnisse der Oekonomie halte, aufgenommen
wird. — Die in Competenzsetzung geschieht auf
das dortige Verwaltungsamt, mittelst frankirter
Briefe oder persönlicher Vorstellung.

Z. 941. (1)

A n z e i g e .
Der Gefertigte erlaubt sich, einem geschätz-

ten Publikum zur Kenntniß zu bringen, daß er
seine Kupferschmid - Werkstätte derart eingerich-
tet hat, daß er im Stande ist, nicht nur alle
gewöhnlichen Kupferschmid - Arbeiten, sondern
auch jede Art von Koch-Apparaten und sowohl
kupferne, als eiserne Dampfkessel für was im-
mer für Fabriken, Bierbrauereien und Färbereien
zu liefern. Da er sohin jedem Besteller die zweck-
mäßigste und solideste Bedienung zu verbürgen
in die Lage gesetzt ist, so bittet derselbe um recht
zahlreichen, gütigen Zuspruch.

I o s . Schwingshaekl,
Kupferschmid,

wohnhaft auf der untern Polana im Schida"'-
schen Hause Nr. 32.

I n der ^Hs / l t tV ^ 5 . Ht/ein«N«5zL5" sä)"

Buchhandlung in Laibach ist zu haben:

A l b e r t i . Neuestes Complimentirbuch, oder An-
weisung, in Gesellschaften und in allen Ver-
hältnissen des Lebens höflich und angemessen
zu reden und sich anständig zu betragen. Pieß-
burg 1849. 3U kr.

M a i f e l d . Dreißig geheime Mittel, die Attribute
der Schönheit und der Jugend des weiblichen
Geschlechtes zu erhöhen und sie noch lange
über die gewöhnliche Zeit zu erhalten. Wien
1849. 40 kr.

Die H e i l k r ä f t e der Liber'sa>n Gesundheits-
kräuter in Brust- und Lungenübeln und in der
Auszehrung, sammt Art und Weise, dieselben
zweckmäßig zuzubereiten und zu gebrauchen.
Wicn 1849. 30 kr.

J o r d a n . Die Erokörpcr in drei Reichen. Natur-
geschichtliche Vorträge für Gymnasien. Wien
1849. 1 fi 12 kr

M 0 rgan te . Lehr - und Handbuch der Algebra,
verfaßt für den Unterricht an der k, k Ingenieur-
Akademie in Wien, gleichzeitig für das Selbst-
studium eingerichtet. Wien 1849. 2 st.

V e i t h . Die Säulen der Kirche. Zwölf Vortrage
über die Apostelgeschichte. Wien 1849. 1 ft.
20 kr.

Z. 869. (3)
Zur

besonderen Beachtung!

Capitalists und Private können ihr Geld nun nicht
besser anlegen, als in den, v o l l k o m m e n e S i -
cherheit gewährenden Partial - Losen der fürstl.
Windisch - Gratz und Graf Waldstein'-
schen Anleihen, deren Cours zu ihrem reelen Werthe
stesttnwättig so unverhältnißmäßig nieder steht,
daß selbst der kleinste Treffer, der a n f jedes
P a r t i a l - L o S f a l l e n m u ß , das nun dafür
auszugebende Capital beinahe d o p p e l t zurück̂
gibt, und man kann daher in keine Lotterie auf
Treffer von fl. 3 « » . « Z O O — 3 5 . N 0 O —
2 0 » « « > R 5 «>«>«>-5<> «>«>«> C M
so wohlfeil spielen, als mit diesen Partial-Losen.

Diese Umstände veranlaßten das gefertigte
Großhandlungshalls, bedeutende Parthien dieser
v o l l k o m m e n gesicherten Partial-Lose an
sich zu bringen, wodurch es sich in die angenehme
Lage gesetzt sieht, dieselben a m b i l l i gs te« ad«
lassen zu können.

dieses Jahres,

erfolgt in Wien öffentlich u n d i n G e g e n w a r t

zweier Kais. kön. Notare

des fürstl. Windisch-Gräh 'schc l l Anlehens von

Gulden <3onv. Vtiinze,

lind

Montag am 16. Jul i dieses Inhrs, erfolgt die

dritte Verlosung

des gräflich Waldsteiu'schett Anlthens von

2 w e i M i l l i o n e n unä 70.000 k u i ä ^ n
<3onv. Münze.

Die auf diese Verlosung en entfallenden Ge-
winne werden 6 Monate nach der Ziehung bei den
Wechselhätisern S i m o n <V. S i n a und He r r -
mann Todesco s S ö h n e , so wie bei
dem gefertigten Großhandlungshau
se ausbezahlt; wird die Zahlung früher gewünscht,
so erfolgt sie unter Abzug von 4"/<, lv^-mll,,,.

Nach der Ziehung werden jene Pattial-3oj>,
welche nicht gezoqen worden sind, von dcm gefer,
tigten Großhandlungshause wieder zurückgekauft.

Wicn, im Mai 1849.

Stadt, Ka'rnthnerstraße Nr. 1049, 1. Stock.

I n laidach sind die Partial-Lose billigst
zu haben bei

Joh. Ev. Wutjcher.

Z. 675. (3)

Ceinen hochverehrten p. ^ . Gästen und Gönnern den verbindlichsten Dank für das ihm bisher ge-
schenkte Zutrauen darbringend, empsiedl: sich der gehorsamst Gefertigte mit der ergebensten Anzeige, daß
er nun seine Konditorei ncdcn das KasselMus an der Wicnerstvaße Haus-Nr. 79 übertragen und sich ̂ ,-
gleich mit eilmn, in seinem F ĉhe tüchtigen Zuckerbacker-Gedilfe,,, welcher in den c'ssten (Zondiloreien Deutsch-
lands und Frankreichs sich ausbildete, versehen habe, demnach er im Stande und eifrigst bemüht seyn
wird, allen Anforderungen qenuqend zu entsprechen. Nebst allen Arten Konditorei - Erzeugnissen, feinem
Vackwerk und den geschmackvollsten neuesten (Honfetturen werden auch täglich srüh Morgens zum Kassel)
frische, mürbe Bäckerei'Waren und Vultertrapsen zu haben seyü. Bestellungen auf Torten und Aufsatz,?
aU<r Art in neutster, geschmackvollster Ae^ierung, dann auf Gefrorenes aller Gattungen, so wie auch
Bestellungen für die Herren Kaufleute auf Münzen- und Kalarrhzellcln, Gerstenzucker ?c. ?c., werden prompt
und billigst esslttuirt und die solideste Bedienung zugesichert. Es empfiehlt sich demnach einem zahlrei-
chen Besuch

. M. Sarer,
bürgerlicher Zuckerbäcker.


